Wie die Musik in diese Welt kam
Man muß sich die Welt einmal ohne Musik vorstellen, irgendwann einmal ganz

am Anfang.

Und wie kam die Musik in diese Welt?

Vielleicht ganz einfach so?  -  alles, das uns umgibt, klingt und tönt und damit es schöner klingt, hat man sich "Schönerklinger" gebaut. Heute sagen wir dazu Musikinstrumente.

Die Erfindung dieser Musikinstrumente schrieb man den Göttern zu. 

Drei Beispiele aus der griechischen Götterwelt werden wir euch erzählen, genauer gesagt, wir werden die drei Götter und ihre Geschichten tanzen:

Die Erfindung der Flöte durch Pallas Athene, die der Saiteninstrumente durch Hermes und die der Panflöte, die, wie kann´s anders sein, der Gott Pan erfunden hat. 

Orpheus bildet den Abschluß unserer göttlichen Musikgeschichte, denn sein Gesang hatte die größte Wirkung, die man sich vorstellen kann. Er verschaffte sich durch seine Musik Zutritt zur Unterwelt und wurde sozusagen der erste Superstar.
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Dazu gibt es an erster Stelle eins zu sagen, wir wissen es nicht.

Das ist auch gut so, da die Spekulationen darüber um vieles interessanter sind als irgend ein festgestellter Beginn, der dann zu gelten hat.

Als Beispiele aus der riesigen Anzahl an Entstehungsmythen der Musik seien genommen

Athene, die Erfinderin der Flöte (aus Steinbockknöchlein), erfindet noch viele andere Dinge, löst alle großem Probleme im Götterhimmel durch ihre Kriegskunst, die friedlich ist....verwirft die Flöte, weil ihr Gesicht so dumm aussieht bei Spielen.

Hermes , der kindliche Erfinder, der klassische Schlingel, sehr liebenswürdig in seinen Einfällen, Erfinder der Leier mit einer Schildkröte und Darmsaiten, geflügelt, bringt den Schlaf und die Träume...

Pan, der ruppige , bocksbeinig, rau aber gutmütig - sein Mittagsschläfchen ist ihm heilig, wenn die Nymphen ihn stören, verjagt er sie mit einem gellenden Schrei - sie fliehen in panischem Schrecken.. ..

und Orpheus, der in die Unterwelt kann, seine Musik bezwingt den Schrecken und die Angst.... ( Art Gespensterstoff )

...die ersten als Erfinder bestimmter Klangkörper und letzterer als Klangmeister an und für sich.

Die Geschichten handeln von Ereignissen, die durch die Musik wesentlich beeinflußt werden, die Musik kann die Menschen bewegen, sie zu Handlungen verführen, die unvorhergesehen sind.

Die Darstellung der Geschichten erfolgt in einer Verbindung von Tanz und Erzählung.

Der Tanz stellt das Spielerische der handelnden Figuren dar, charakterisiert sie und läßt ihre Haltungen und Gemütsbewegungen durch die Art ihres Zusammenspiels verständlich werden.

Die Erzählung erfolgt kurz und bilderbuchartig in Überschriften, die den Szenen vorangestellt werden oder vom Band aus dem Off .

Die Umsetzung der Geschichten soll den verspielten Humor für Kinder im Vorschul- und Volksschulalter ansprechen. Nicht nur um als Wissenszuwachs klassischer antiker Mythenstoffe zu fungieren, sondern um Musik als poetisches Ereignis erfahren zu können, durchaus geeignet das Erlebnis der Aufführung als Anstoß für eigene Erfindungen zu verwenden.

Wenn alles gelingt, die Aufführung unseren Vorstellungen gemäß auf die Bühne gebracht werden kann, dann sollte es unter Umständen doch möglich sein eine Ahnung davon zu bekommen, daß durch das poetische Empfindungsvermögen der Menschen die Musik in diese Welt kam.
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Leitung der Kompanie: Esther Linley

Im September 2001 gründete Esther Linley, Leiterin des Institute for Dance Arts an der Anton Bruckner Privatuniversität des Landes Oberösterreich, gemeinsam mit dem Tänzer und Choreographen Johannes Randolf diese Tanzkompanie.

Als Postgraduate Company bietet x-IDA jungen TänzerInnen und ChoreographInnen die Möglichkeit zu intensiver Arbeit mit KünstlerInnen aus dem In - und Ausland. x-IDA sieht sich als Brücke zum Berufsleben besonders talentierter TänzerInnen und ChoreographInnen und ist dem neu gegründeten Choreographic Centre Linz (CCL) angeschlossen.

Stilistische Vielfalt im Tanzschaffen und ein Spektrum zeitgenössischer, aktueller Choreographien bestimmen die künstlerische Ausrichtung der Company. x-IDA nützt die divergierenden Positionen bewußt als Inspirationsquelle und lebendige Auseinandersetzung im Spannungsfeld zwischen etablierter und innovativer Tanzkunst.

In der kurzen Zeit ihres Bestehens hat die Kompanie bereits zahlreiche Erfolge vorzuweisen:

Mit über 70 Vorstellungen und zahlreichen Uraufführungen ist die Company international präsent. x.IDA gab Vorstellungen mit verschiedenen Arbeiten u.a. in Kanada, Deutschland, Polen, Italien, in den österreichischen Bundesländern und Wien.
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